
Personen-Suchergebnisse: Schack

2. August 1815 – Adolf Friedrich von Schack wird geboren

Schwerin * Adolf Friedrich von Schack wird in Schwerin, im Großherzogtum

Mecklenburg-Schwerin, geboren.

November 1834 – Adolf Friedrich von Schack wechselt an die Universität in Heidelberg

Heidelberg * Adolf Friedrich von Schack wechselt an die Universität in Heidelberg. Dort beginnt er

mit der Übersetzung des persischen Dichters „Firdausi“.

Dezember 1835 – Adolf Friedrich von Schack schreibt sich an der Humboldt-Universität ein

Berlin * Adolf Friedrich von Schack schreibt sich an der Humboldt-Universität in Berlin ein.

April 1838 – Adolf Friedrich von Schack legt sein juristisches Staatsexamen ab

??? * Adolf Friedrich von Schack legt sein juristisches Staatsexamen ab. Nach einem dreiviertel

Jahr Referendarzeit erhält er - aus gesundheitlichen Gründen - Urlaub für ein Jahr, den er auch

zur Vertiefung seines Sprach- und Literaturstudiums nutzt.

April 1840 – Adolf Friedrich von Schack tritt in Mecklenburgische Dienste ein

Mecklenburg * Adolf Friedrich von Schack wird Kammerjunker des Großherzogs Paul Friedrich

von Mecklenburg und Legationssekretär bei der Mecklenburgischen Bundestagsgesandtschaft in

Frankfurt am Main.

1845 – Adolf Friedrich von Schack bringt sein dreibändiges Werk heraus

??? * Adolf Friedrich von Schack bringt sein dreibändiges Werk „Geschichte der dramatischen

Literatur und Kunst in Spanien“ heraus.

Münchner Zeitensprünge Seite 1/6



November 1848 – Adolf Friedrich von Schack tritt eine weitere Orientreise an

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schack tritt eine weitere Orientreise an, von der er

erst Mitte Juli 1849 wieder zurück kommt.

20. November 1851 – Adolf Friedrich von Schack verlässt den Staatsdienst endgültig

Mecklenburg * Adolf Friedrich von Schack scheidet endgültig aus dem Staatsdienst aus.

1854 – Adolf Friedrich von Schack nach München berufen

München * Adolf Friedrich von Schack, ein sogenanntes „Nordlicht“, folgt dem Ruf König Max II.

von Bayern und nimmt seinen Wohnsitz in München.

28. November 1854 – Adolf Friedrich von Schack wird Mitglied des Maximiliansordens

München * Adolf Friedrich von Schack wird Mitglied des neu gestifteten Maximiliansordens für

Wissenschaft und Kunst.

5. August 1856 – Adolf Friedrich von Schack kauft ein Haus in der Brienner Straße

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schack kauft ein Haus in der Brienner Straße 22,

später 19. Es ist das „Pallavicini‘sche Haus, [...] ein artiges Gebäude mit großen Spiegelscheiben,

aber jenseits der Propyläen“.

1857 – Adolf Friedrich von Schack will junge Künstler fördern

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schack erwirbt von dem Historienmaler Bonaventura

Genelli das erste Gemälde seiner Sammlung. Er wendet sich den unbekannten oder verkannten

Malern seiner Zeit zu. „Junge Kräfte zu entdecken oder auch solche zu beschäftigen, welche, der

Gunst des großen Publikums entbehrend, brach lagen“, erscheint ihm lohnender, als Bilder von

jenen Künstlern besitzen zu wollen, die den Ruhm des Tages für sich haben.    „Ich dachte“, so

äußerte er sich später, „meine Galerie würde so einen eigentümlichen Charakter erhalten,
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während sie sonst nur Bilder von Malern aufgewiesen hätte, von denen man schon überall

welche sehen konnte“.

1861 – Adolf Friedrich von Schack lässt ein neues Galeriegebäude bauen

München-Maxvorstadt * Da die Gemälde Adolf Friedrich von Schacks an ihrem Aufstellungsort

aufgrund der Feuchtigkeit „dem sicheren Verderben“ ausgesetzt sind, lässt der Kunstmäzen von

Eduard Gerhardt ein neues Galeriegebäude im Garten seines Anwesens an der Brienner Straße

19 erbauen.

März 1862 – Franz Lenbach fertigt Kopien von Kunstwerken

München * Wieder zurück in München fertigt Franz Lenbach für den Kunstsammler Adolf von

Schack Kopien an. Es folgen längere Reisen nach Italien, Basel, Paris und Madrid.

1865 – Ein zweiter Galeriebau für Adolf Friedrich von Schack

München-Maxvorstadt * Nachdem das neue Galeriegebäude im Garten von Adolf Friedrich von

Schack an der Brienner Straße 19 schon wieder zu klein geworden war, lässt er sich von Heinrich

von Hügel einen zweiten Galeriebau erstellen.

3. Juli 1869 – Adolf Friedrich von Schacks Mutter stirbt

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schacks Mutter stirbt. Mit einem Teil des Geldes aus

der Erbschaft kauft der Kunstmäzen die Grundstücke an der Brienner Straße 21 und 22.

27. Dezember 1871 – Lorenz Gedon erhält den Auftrag für eine Galerie

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schack schließt mit dem jungen Architekten Lorenz

Gedon einen Bauvertrag für die Vergrößerung seiner Galerie an der Brienner Straße.

1874 – Die Arbeiten an der Baron Schack‘schen Galerie sind abgeschlossen
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München-Maxvorstadt * Die Arbeiten an der Baron Schack‘schen Galerie sind abgeschlossen.

Die Münchner Stadtchronik schildert die nahe Vollendung des Gebäudes so: „Er verspricht eine

der bemerkenswertesten Zierden Neu-Münchens zu werden. Die Facade dieses Baues ist im

Spätrenaissance-Styl gehalten, die ursprünglich einen zwar überaus reichen und eigentümlichen,

aber etwas unruhigen Eindruck machte, hat in letzter Zeit an Einheit und Harmonie wesentlich

gewonnen.“    Und tatsächlich ist es Lorenz Gedon gelungen, mit dem Gebäudekomplex den

ersten privaten Neo-Renaissance-Bau in München zu erstellen. Weil er damit einen Stil schafft,

den es in München bisher so nicht gibt, kommen Besucher aus ganz Deutschland und aus Wien,

um sich zu informieren, den Bau zu bewundern oder einen Auftrag in Gedons Stil zu vergeben.   

Lorenz Gedons Werk wird - trotz der zum Teil erheblichen Kritik besonders aus den Reihen der

Architekten - die Fassadengestaltung vieler nachfolgender Bauten nachhaltig beeinflussen.

16. Juni 1876 – Baron von Schack will Preußen seine Sammlung vermachen

München-Maxvorstadt - Berlin * Baron Adolf Friedrich von Schack informiert den preußischen

Kronprinzen Friedrich Wilhelm, den späteren Kaiser Wilhelm II., von seiner Absicht, ihm seine

Sammlung zu vermachen.

22. August 1876 – Adolf Friedrich von Schack wird zum Grafen erhoben

Berlin * Adolf Friedrich von Schack erhält die erbliche preußische Grafenwürde übertragen.

1881 – Adolf Friedrich von Schack schließt seine Sammlung ab

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schack schließt seine Sammlung, die er 1857

begonnen hat, endgültig ab.

Januar 1881 – Will Graf von Schack seine Galerie der Stadt Berlin übereignen?

München - Berlin * Die Münchner Presse verbreitet das Gerücht, dass Graf von Schack seine

Galerie der Stadt Berlin oder der Preußischen Nationalgalerie übereignen will. Schack stellt

daraufhin klar, dass er, so lange er lebt, mit seiner Sammlung in München zu bleiben gedenke.

22. März 1881 – Graf von Schack erhält die Münchner Ehrenbürgerschaft
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München * Um Graf Adolf Friedrich von Schack bei Laune zu halten, wird ihm die

Münchner Ehrenbürger-Würde angetragen.

1887 – Adolf Friedrich von Schack tritt aus dem Kapitel des Maximiliansordens aus

München * Aus Verärgerung tritt Adolf Friedrich von Schack aus dem Kapitel des

Maximiliansordens aus. Der Grund ist die Weigerung Prinzregent Luitpolds, den österreichischen

Schriftsteller Ludwig Anzengruber - wegen Bedenken klerikaler Kreise - nicht in den

Maximiliansorden aufzunehmen.

1893 – Graf Adolf Friedrich von Schack vermacht Berlin seine Sammlung

München-Maxvorstadt * In der letzten Fassung seines Testaments geht Graf von Schack davon

aus, dass seine Sammlung nach seinem Tod nach Berlin überführt wird. Er billigt dieses

Vorgehen ausdrücklich.

18. April 1894 – Adolf Friedrich von Schack stirbt in Rom

Rom * Adolf Friedrich von Schack stirbt in Rom. Er hinterlässt eine Sammlung von 267 Werken

deutscher Maler. Davon sind 183 Originale und 84 Kopien, die er nach Gemälden alter Meister -

darunter 17 von Franz Lenbach und 4 durch Hans von Mareés - hat erstellen lassen.

Mai 1894 – Kaiser Wilhelm II. tritt Adolf Friedrich von Schacks Erbe an

München-Maxvorstadt * Kaiser Wilhelm II. tritt Adolf Friedrich von Schacks Erbe an. Der Nachlass

soll aber in München bleiben. Das ist keineswegs so großzügig wie es den Anschein hat, sondern

beruht auf politischem Kalkül. Der Kaiser will mit der Verlegung der Schack-Galerie nach Berlin

das seit der Reichsgründung angespannte Verhältnis zwischen Preußen und Bayern nicht noch

mehr belasten.    Selbstverständlich ist jedoch, dass vor der Galerie in der Brienner Straße - und

später an der Prinzregentenstraße - das kaiserliche Hoheitszeichen - der Reichsadler“- auf hohen

Standarten aufgerichtet wird.

18. September 1909 – Kaiser Wilhelm II. eröffnet die Schack-Galerie
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München-Lehel * Der Deutsche Kaiser und König von Preußen, Wilhelm II., eröffnet die

Schack-Galerie an der Prinzregentenstraße 9. Die Münchner Neuesten

Nachrichten schreiben: „Als Kunstfreund und Mäcen ist der Kaiser bei uns erschienen, nachdem

er erst als oberster Kriegsherr, umgeben vom Glanz seines militärischen Gefolges, die friedlichen

Schlachtfelder im Frankenland verlassen“.    Im Giebelfeld des neuen Kultur-Tempels, das von

massigen Säulen getragen wird, befindet sich der preußische Adler und die Inschrift: „Kaiser

Wilhelm II. der Stadt Muenchen zur Mehrung ihres Ruhmes und grossen Kuenstlern zum

Gedaechtnis“. In diesem Sinne ist auch die kaiserliche Eröffnungsrede gehalten, in der er die

wohlgesetzten Worte spricht: „Ich weiß mich eins mit der vaterländischen Gesinnung des

Münchner Bürgertums, auf welches ganz Deutschland, von der Meeresküste bis zu den

bayerischen Bergen, ein Recht hat, stolz zu sein.“ 
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